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Politiſche Nachrichten. 
Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 15. Febr. Heute nahm 
der Abg. Widenmann das Wort und erklärte, die 
Reichsverſammlung ſolle, auf dem Beſchluß vom 27. 
Mai verharrend, ſich für allein competent erklären, 
die Verfaſſung Deutſchlands zu gründen und ſich um 
die Vereinbarungstheorien nicht bekümmern, ſondern 
ſchleunigſt die Verfaſſung vollenden. Pattai 
verlangt eine ausdrückliche Erklärung der öſterreichiſchen 
Note gegenüber, und beantragt, daß der Bieder⸗ 
mann ' ſche (Verfaſſungs-) Ausſchuß — dem die öſterr. 
Note zur Begutachtung übergeben iſt — ſchleunigſt 
Bericht erſtatte. — Die erſte Leſung der noch rück 
ſtändigen §8. der Grundrechte ift heute vollendet wer— 
den. — Es wurde eine Erklärung von 64 öſterr. 
Abgeerdneten übergeben, dahin lautend, ſie verſtänden 
das ihnen vom Volke ertheilte Mandat zur Mitwir- 
kung an dem deutſchen Verfaſſungswerke in keinem ans 
dern Sinne, als der Ereigniſſe, welche den Reichstag 
ins Leben gerufen hätten. Sie würden ihre Aufgabe 
als Vertreter des Volkes nur in der Begründung der 
deutſchen Einheit und Freiheit in einem ganz Deutſch⸗ 
land umfaſſenden Bundesſtaate verſtehen. — Die bes 

onnene Berathung des Wahlgeſetzes muß ausge— 
etzt werden, weil ſich nach der 1. Rede des Abg. 
22 findet, daß die Verſammlung nicht beſchluß⸗ 
ß 7 fl. — Die Krankheit des Reichsverweſers iſt 
— nicht gehoben. — Man ſpricht von einer neuen 
preußiſchen Note, worin die Grundzüge über das 
deutſche Verfaſſungswerk ſcharf angegeben ſeien. — 
Am 14. Febr. fand eine von 400 Abgeordneten bes 
ſuchte Verſammlung in der Mainluſt ſtatt, worin 
Welcker den Verſitz führte und man ſich über die 
Oberhauptsfrage zu verſtändigen verſuchte. Es wurde 
auch ein Comité aus den Anweſenden zu dieſem Zwecke 
ernannt. 

Frankfurt a. M., 16. Febr. In der beu⸗ 
tigen Sitzung wurde die allgemeine Verhandlung über 
das Wahlgeſetz geſchloſſen. Es ſprachen: Löwe 
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aus Kalbe, Pfeiffer aus Adamsdorf und Vogt 
aus Gießen für, Reichs-Miniſter v. Beckerath, 
Unter-Staats-Sreretär Baſſermann und Rei⸗ 
chenſperger aus Trier gegen das allgemeine Wahl⸗ 
recht, letztere für Ausſchließung des Standes der ſo⸗ 
genannten Handarbeiter bei den Wahlen. 

Berlin, 17. Febr. Sicherem Vernehmen nach 
wird der König die Kammern in Perſon eröffnen. — 
Für die hier bevorſtehenden 4 Nachwahlen zur zweiten 
Kammer will die demokratiſche Partei im erſten Bezirk 
den Nees v. Eſenbeck und Reuter, im vierten 
Bruno Bauer und Zunz aufſtellen. Der Termin 
zu den Nachwahlen iſt noch nicht angeſetzt. — Es 
werden bereits Anſtalten zur Reorganiſatien der hieſi⸗ 
gen Bürgerwehr getroffen, doch dürfte ſich die voll⸗ 
ſtändige Wiedereinführung des Inſtituts noch einige 
Wochen verzögern. Man will die Maͤrztage erſt vor⸗ 
überlaſſen, ehe man wieder unter die Waffen tritt. — 
Die hier garniſenirenden Truppen ſind noch immer 
eifrig mit Schieß⸗ und Exereierübungen beſchäftigt. — 
Es werden neuerdings von den Soldaten große Maſſen 
von Patronen angefertigt. In Spandau ſoll ein ſehr 
bedeutender Vorrath von Munition angehäuft ſein. — 
Der Königl. Hof begiebt ſich in nächſter Zeit wieder 
von Charlottenburg nach Potsdam, um zunächſt im 
dertigen Schloſſe, dann in Sansſeuei zu reſidiren. 
Der früher beabſichtigte Aufenthalt des Königspaares 
in Berlin wird für dieſen Winter nicht mehr ſtatt⸗ 
finden. — Es kommen hier neuerdings wieder mehr⸗ 
ſache größere Diebſtähle vor. Am Mittwoch wurde 
einem Kaufmann aus dem Laden, wahrſcheinlich von 
einer Käuferin, ein Karton mit Spitzen im Werthe 
ven 140 thlr. geſtoblen. — In einem Hauſe am 
Königsgraben wurde geftern früh zum dritten Male 
eine Brandſtiftung verſucht. Der Rauch einer ange⸗ 
ündeten Treppe weckte eine Frau, welche alsbald die 
Leſchung des Feuers veranlaßte. — In Felge des 
von dem hieſigen Freihandelsvereine beſchloſſenen Pro⸗ 
teſtes gegen die neuen Gewerbegeſetze iſt ein Vorſtands⸗ 
Mitglied des Vereins, Geh. Rath Dieterici, aus 
demſelben ausgeſchieden. — Ein Königl. Erlaß vom 
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26. Januar, die künftige Verwaltung der evangel. 
Kirchenangelegenheiten betreffend, verordnet, daß bis 
zu dem Zeitpunkt, wo die evang. Kirche ſich über eine 
ſelbſtaͤndige Verfaſſung geeinigt habe, die zum Reffert 
der Gonftjterien gehörenden Angelegenheiten in der 
höhern Inſtanz von der evang. Abtheilung des geiſt⸗ 
lichen Miniſteriums unter dem Vorſitz des Directors 
derſelben ſelbſtändig und kollegialiſch behandelt werden 
ſollen. — Die Geſetze über die neue Organiſation 
des Gerichtsweſens rufen bei den durch dieſelben bes 
troffenen Patrim.⸗Richtern lebhaften Widerſpruch her⸗ 
vor. Eine ganze Anzahl von dieſen ſind entſchloſſen, 
fi zu einem bei den Kammern zu erhebenden Proteft 
zu einigen. — Hier iſt das Gerücht verbreitet, es ſei 
zwiſchen Oeſterreich, Rußland und Schweden ein Bünd⸗ 
niß abgeſchloſſen, Alles wieder mit Gewalt auf die 
Zuſtände vor 1848 zurückzuführen, und Preußen zum 
Zutritt aufgefordert worden; doch habe das ſich ganz 
entſchieden geweigert und die betr. Note nach Frank⸗ 
furt an das Reichsminiſterium zur Einſicht geſendet. — 
Das in einem leichten Schnupfenfieber beſtandene Uns 
wohlſein Sr. Maj. des Königs iſt völlig gehoben. 


Oeſterr. Kaiſerſtaat. 

Wien, 14. Febr. Die Nachrichten aus Jaſſy 
beſtätigen den faſt täglichen Einmarſch ruſſiſcher 
Truppen in die Moldau. — Die Angriffe gegen 
das Miniſterium kommen jetzt gemeinſchaftlich durch 
die Slowanska Lipa in Prag und Agram. — Nach 
den neueſten Nachrichten aus Peſth wird Fürſt Win⸗ 
diſchgrätz das Hauptquartier aus Peſth nach Exlau 
verlegen. — Nach den letzten Nachrichten haben die 
Szekler Kronſtadt eingenommen und die öſterreichi⸗ 
ſchen Truppen ſind geſchlagen, es hat auch nur der 
Oberſt Urban einiger kleinen Erfolge ſich zu erfreuen 
gehabt. Puch ner iſt bereits auf dem Rückzuge aus 
Siebenbürgen begriffen. Der Einmarſch der Ruſſen 
iſt immer zweifelhafter. — Karlowitſch iſt in Bela⸗ 
gerungszuſtand erklärt, da die Aufregung gegen Defters 
reich gefahrdrehend gewachſen war. — Fürſt Win⸗ 
diſchgrätz, welcher mit Proklamationen zu ſiegen 
hefft, da es mit den Waffen nicht ſo vortrefflich geht, 
und welcher wohl ſchon eingeſehen hat, daß mehr 
Kriegertalent dazu gehört, im offenen Felde zu ſiegen, 


als Städte durch Bombardement zur Uebergabe zu 


zwingen, hat neuerdings eine Proklamation verbreitet, 
deren Inhalt beweiſt, daß der Feldmarſchall noch mans 
chen kummervollen Tag erleben wird in Ungarn. Haupt⸗ 
ſächlich iſt es auf die Juden gemünzt, denen nach⸗ 
geſagt wird, daß fie Spicne abgäben, falſche Nach⸗ 
richten verbreiteten w. Der eigentliche Grund ſcheint 
darin zu juchen, daß der Fürſt Geld braucht, dies 
von den Juden erpreßt und auf dieſe Weiſe die neue 
Judenſteuer beſchönigen will. — Während in allen 
Theilen der Monarchie ſtark refrutirt wird, ſchreibt man 
aus Agram vom 10. Febr., daß der Ban bei der 
Regierung bewirkt habe, Croatien ſolle jetzt davon 
verſchoͤnt bleiben. — Am 29. Januar ward in St. 
Martin in der Slowakei eine Volksverſammlung ge— 
halten, worin beſchloſſen wurde, um beſondere, von 
den Magyaren unabhängige Verwaltung den Kaiſer 
anzugehen, um ſofort ihre Abgeordneten zum Reichs⸗ 
tage nach Kremſier ſchicken zu dürfen. 


Italien. 

Die Erbitterung der Italiener gegen die in Ita⸗ 
lien anſäßigen Schweizer wegen der Rekrutiruugen, 
durch welche den italieniſchen Fürſten die Macht zur 
Unterdrückung der Freiheit gegeben wird, iſt außeror⸗ 
dentlich, und wird ſich der Bundesrath genöthigt ſe— 
hen, jene Rekrutirungen einzuſtellen, wenn er nicht 
Gegenmaßregeln an unſchuldigen nach Italien kom⸗ 
menden Schweizern gewärtigen will. — Am 8. Bes 
bruar verließ der Großherzog von Toskana Florenz 
und ſoll auf die Inſel Elba gegangen ſein. Man 
legt ihm dies als Flucht aus in einigen Blättern; 
nach anderen will der Großherzog es nur als Ver⸗ 
gnügungsreiſe angeſehen wiſſen und hat es aus Li⸗ 
vorne ausdrücklich nach Florenz geſchrieben. — In 
Rom iſt am 9. Februar durch die conſtituirende Ver⸗ 
fammlung der Papſt ſeiner Würde als Fürſt über den 
Kirchenſtaat entſetzt und die Republik ausgerufen 
worden. Ueber den Anſchluß von Toskana an den 
Kirchenſtaat ſollen ſchon Unterhandlungen angeknüpft 
ſein durch die Conſtituente. — Am 5. Februar iſt 


in Modena ein Aufſtand ausgebrochen, und nach 
einem heftigen Gefechte hat ſich der Herzog geflüchtet. 
Die Piemonteſen ſollen Parma und Piacenza beſetzt 
haben, der Papſt jedoch noch in Gaeta verweilen. 


Publitfat 


820 
zighammer Wirthen bis zum letzten September v. 
45 


Penzighammer zur Einſicht bereit liegen. 
Görlitz, den 12. Februar 1849. 


Zur anderweitigen meiſtbietenden Verpachtung der von Penziger, Deſchkaer und Nieder: Benz 
J. verpachtet var 
October 1848 bis dahin 185% iſt ein Termin auf 
den 9. März d. J., Vormittags um 9 Uhr, im Forſthauſe 
anberaumt worden. Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, 
gungen im Termine bekannt gemacht werden ſollen, und daß 
in der Regiſtratur des Rathhauſes, als auch in den Gerichtskretſchams zu Penzig, 


enen Zinswieſen auf die Zeit vom 


zu Penzig 
e . 
die Verzeichniſſe der Pachtobjeete ſowo 
0 Deſchka 1 Nieder⸗ 


Der Magiſtrat. 
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806] Es ſoll die Veryaffuna von 500 Stück kiefernen Nummerpfählen zur Bezeichnung der Gräber 
auf dem neuen Friedhofe im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden, unter Vorbehalt der Ge⸗ 


nehmigung und der Auswahl, verdungen werden. Unternehmungsluſtige werden daher aufgefordert, ihre 
Offerten verſiegelt und mit der Aufſchrift: N 

„Submiſſion wegen Lieferung der Grabpfähle“, 
bis zum 26. d. Mts. auf der Rathhaus-Kanzlei abzugeben, woſelbſt auch die Entrepriſe-Bedingungen 
eingeſehen werden können. ' 
Görlitz, den 15. Febr. 1849, Der Magiſtrat. 


. ERBEE ._ 12% 


Nichtamtliche Bekauntmachungen. 


5 Die Churheſſiſehen und Badischen Prämien ⸗ Ziehungen 

bieten diesmal nachfolgende bedeutende Gewinne, als fl. 50000, 15000, 5000, 4 & 2000, 13 à 1000, 
20, 250, ꝛc.; fernen: Nthlr. 36000, 8000, 4000, 2000, 2 à 1500, 3 1000, 5 à 400, 10 à 200, ıc. 
Bis zum 28. Februar 1849 kann man ſich gegen Einſendung von fl. 4 40 kr. oder 2¼ Rihlr. 


zr. Ct. für eine Nummer zu beiden Ziehungen bei uns betheiligen. — Ausführliche Pläne fo wie 
Rod. Ziehungsliſten erhält jeder Theiluehmer. Wiederverkäufer genießen angemeſſenen 
abatt. J. Nachmaunn & Comp., 
386 Banquiers in Mainz am Rhein. 
[840 230 Stück Maſtſchöpſe, 


ſchwer und ausgemäſtet, ſtehen im Ganzen oder in zwei Theilen zum Verkauf auf dem 
3 u Dom. Tillendorf bei Bunzlau 
1827] Zwei Meilen von Görlitz iſt eine gut rentirende Ziegelei ſofort an einen kautionsfähigen Zie⸗ 
gelei⸗Pachter zu vergeben. Das Nähere wird am Obermarkt No. 134., drei Treppen hoch, mitgetheilt. 
839 Mühlen verkauf. } 
„Eine Windmühle mit 2 Mahlgängen, 18 Berl. Scheffel Land und wenig Abgaben, nahe bei 
Görlitz, iſt aus freier Hand zu verkaufen und das Nähere im Gerichtskretſcham zu Kloſter-Markers⸗ 
dorf beim Gaſtwirth Danzig zu erfahren. 


[793] S chu ell⸗ und Reih eſch ifffahrt 5 


zwiſchen Stettin und Frankfurt a. O. 1 
Nachdem die königl. Seehandlung nicht mehr geneigt iſt, den auf der Oder durch die Dampfſchlepp⸗ 
ſchifffahrt W Güterverkehr fortzuſetzen, jo hat ſich bei der Wichtigkeit Frankfurts durch die uns 
mittelbaren Eiſenbahn⸗Verbindungen nach Schleſien, der Lauſitz, Sachſen (dieſſeits Dresden), Böhmen 
und Oeſterreich auf unſere Veranlaſſung und unter unſerer theilweiſen Leitung ein Verein von mehr als 


* 


zwanzig Kahnſchiffern gebildet, der bei Eröffnung der Schifffahrt eine regelmäßige 
| chnell⸗ und Reihefahrt 
auf dieſer Tour zu unterhalten beabſichtigt. 

Indem wir daher dieſes Unternehmen auf's Augelegentlichſte empfehlen und recht oft von den Vor⸗ 
wa deſſelben Nutzen zu ziehen erſuchen, bemerken wir noch, daß die näheren Bedingungen ſowohl in 

em von uns bereits erlaſſenen Circulair, als auch aus dem dieſerhalb aufgenommenen Contracte zu erſe⸗ 
ben find, beet e letzteren Herr P. W. Betti in Stettin als Bevollmächtigter des Vereins nicht nur 
auf der f ie ſondern auch in jeiner Behauſung jederzeit zur geneigten Durchſicht vorlegen wird. 

Zug eich erueuern wir bei dieſer Gelegenheit die freundliche Bitte, bei Verſendungen oder Beziehun⸗ 
gen, ſei es per Eiſenbahn, zu Waſſer oder per Fuhre, unſerer Adreſſe gütigſt eingedenk zu bleiben und 
verſichert zu ſein, daß es unſer io ele Beſtreben ſein wird, den ſeit Jahren erworbenen guten Ruf 
zu bewahren und unſere geehrten Geſchäftsfreunde in allen Beziehungen zu befriedigen. 


Frankfurt a. O., im Februar 1849. Herrmann e Co., 
T Spediteure der Niederſchleſiſch⸗-Märkiſchen Eiſenbahn. 
[828] Endesgenannter verpachtet dieſes Frühjahr wieder Kartoffelfudeln, ſetzt aber zugleich die 
Bedingung feſt, am Tage der Ausſaat die Zahlung zu erlegen, widrigenfalls Beeler 1 — ghet 
bleiben wird. ZIſchiegner jun. 
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812] Dem verehrten Publico die ergebene Anzeige, daß ich von jetzt ab nicht mehr im Laden feil 
halte. Dagegen werde ich nach wie vor in meiner Wohnung ſtets ein 8 Lager von Mützen 
nach den neueſten Kasons vorräthig haben und Donnerſtags in einer Bude am Röhrtroge auf 
dem Obermarkte feilhalten. Ich bitte, mich auch ferner mit Aufträgen zu beehren, indem ich verſpreche, 
bei prompteſter und reeller Bedienung die niedrigſten Preiſe zu ſtellen. 

f Jul. Jeratſch, Kürſchnermeiſter, 
Ober⸗Laugengaſſe No. 188., im Tiſchlermſtr. Kühnel ſchen Haufe. 


1830] Derjenige Herr, welcher am Sonntage in der Generalverſammlung des Handwerker- Vereins 
eine grüne Mütze ergriffen, wird erſucht, dieſelbe gegen feine ſchwarze bei Hrn. Held umzutauſchen. 


—— — — — ——— — — G—— —— — — — — 

lar! Auf den Hof zu Ober ⸗Pfaffenvorf bei Görlitz wird zum 1. April ein Kutſcher geſucht, 
welcher gut zu fahren verſteht, dem Trunke nicht ergeben, treu und ehrlich iſt, als ſolcher ſchon gedient 
und Zeugniſſe ſeines Wohlverhaltens aufzuweiſen hat. a 


1802] Ein junger Menſch, militairfrei, der feine Lehrjahre als Oeconomie⸗Eleve zu Dftern d. J. 
beendigt haben wird, ſucht, um feine ökonomiſchen Kenntniſſe zu erweitern, ohne Gehalt zu bean 
ſpruchen, ein Engagement auf einem größern Landgut. Näheres in der Exped. d. Bl. 


3 1 Da ich mich von meiner Frau ſeparire, ſo warne ich hierdurch Jedermann, derſelben Etwas 
auf meinen Namen zu borgen, noch in ſonſtige Verbindungen mit ihr zu treten, da ich weder für dieſelbe 
etwas bezahlen, noch ſonſt eine Verantwortlichkeit auf mich nehmen werde. 

Görlitz, den 15. Februar 1849. Der Privat⸗Secretair Blau. 


[835 Der fi Bildhauer nennende Herr Höpfner in Troitſchendorf ſcheint über die an ihn gerich⸗ 
tete Annonce in ſeinem Bildhauer-Stolze ſehr beleidigt und überläßt es dem Königl. Land⸗ und Stadt⸗ 
gericht, feine künſtleriſche Ehre zu retten; überläßt es auch mit Beſcheidenheit dem Publikum, feine cha⸗ 
rakteriſirten Werke, welche ſchon in der Nähe und Ferne bereits auf den Kirchhöfen ſtehen und liegen, 
zu beurtheilen, wo ich denn auch wirklich bekennen muß, daß ſich ſchon viele Tiefdenke (und nicht Tief⸗ 
denkende) daran ergötzt und erbaut haben. r. 

NB, Verdankt denn Hr. H. die Erwiderung auf meine Annonee feinem eigenen künſtleriſchen Kopfe 
oder hat er fremder Hülfe bedurft? 


[836] Beſcheidene Anfrage an den Herrn Kämmerer. 


(8417 Bezugnehmend auf die Aufforderung in No. 21. des Anzeigers (fümmtlicher Bürgerwehr zu 
einem geſelligen Vergnügen) werden ebenfalls die Schutzmannſchaften zu recht zahlreicher Theilnahme 
eingeladen. Alle Theilnehmer an dieſem Vergnügen, Bürger⸗ und Schutzwehr, wollen ſich 
deshalb nächſten Donnerſtag, als den 22. d. Mts., Abends 8 Uhr, auf dem Rathhauſe zur Em⸗ 
pfangnahme der Karten und zur weiteren Beſprechung gefälligſt einfinden. 

(sos! Dienſtag den 20. d. M., zur Faſtnacht, Abends 7 Uhr Tanz⸗ 
muſik, wozu ergebenſt einladene Ern ſt Hel d. 
eee ee een 

Schnellpreſſendruck von G. Heinze & Comp. 


